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10 Jahre connectlng people 
Pate nscha ften für unbegleitete junge Flüchtlinge 

~ an läuft mit den anderen mit und hat große
IIII Angst., erzählt Mohamed der österreichi­
schen Journalistin Teresa Arrieta. So begann Moha­
meds Flucht, die ihn Jahre später nach Österreich 
führen sollte. Zuerst in die Schubhaft, dann nach 
Traiskirchen und schließlich in eine Betreuungs­
stelle für unbegle.itete minderjährige Flüchtlinge. 
MindeJjährige Flüchtlinge, die wie Mohamed ohne 
Eltern nach Österreich kommen, dürfen Deutsch 
lernen, einen Hauptschulabschlusskurs besuchen 
und werden auch sonst intensiver betreut als Er­
wachsene. Mit dem Erreichen der VolUährigkeit ist 
damit allerdings meistens Schluss. Dass Mohamed 
die damals begonnene HTL weiter besuchen kann, 
verdankt er seiner Patin Helga. Kennengelernt hat 
er sie auf Vermittlung der Asylkoordination Öster­
reich im Rahmen des Patenschaftsprojekts connec­
ting people. 
Mohamed ist einer von über 200 jungen Flücht­
lingen, die auf diese Weisejemanden gefunden ha­
ben, der/die sich besonders um sie kümmert. Die 
von der Asylkoordination vermittelten Patenschaf­
ten sollen den Flüchtlingsjugendlichen emotionalen 
Halt geben und einen guten Start in die österreichi­
sche Gesellschaft ermöglichen. 
Das Patenscha.ftsprojekt cOllllecting people feiert 
heuer sein zehnjähriges Bestehen. Jedes Jahr wer­
den zwei Patengruppen mit bis zu 40 neuen Paten­
schaften vermittelt. Bevor die Patinnen und Paten 
»ihre. Jugendlichen kennenlernen, durchlaufen sie 
eine Schulung, die einen Einblick in die Rahmen­
bedingungen und Problematiken - rechtliche, sozi­
ale, psychische - gibt, mit de.nen die Jugendlichen 
konfrontiert sind. Die Asylkoordination vernetzt die 
Patenschaften zum Erfahrungs- und Informations­
austausch und bleibt auch weiter AnlaufsteIle für 
alle Fragen und Probleme, die im Verlauf einer Pa­
tenschaft auftauchen können. Das Interesse an Pa­
tenschaften ist erfreulich hoch, leider mangelt es 
aber an den nötigen finanziellen Mitteln. Trotz vie­
ler positiver Medienberichte, ausgezeichneter exter­
ner Evaluation und der Verleihung der »Sozial­
marie. (einem Preis für innovative Sozialprojekte) 
muss das Projekt jedes Jahr ums Überleben kämp­
fen. 

Sie möchten mehr erfahren, PaUn/Pate werden oder spenden? 

Bille informieren Sie sich unter : www.connecting.people.at 

FIlmtipp: LlTTLE All EN, Regie : Nina Kusturica (2009) , Nach dem 
Erfolg im Kino und vielen Schulvorstellungen gibt es LlTTLE AU EN 

nun auch auf DVO, Trailer Und mehr: www.flll lealiell.al 

SuchtIpp: WEil. COM E! Uterarische Porifilirs von Jugendlichen 
Flüchtlingen und Ihren Patinnen. Geb. , 180 Seiten. Mandelbaum 
Verlag, Novembel 20ll.ISBN 978'38s/,76371Q 

GEA Akademie 

Den Sinnen vertrauen, das Eigene 
entwickeln, neugierig bleiben oder: 
werden. 

KURS 1 BongoBongo - DAS Rhythmus- und 
Trommelseminar • Leitung: Franz Frank alias 

Bongo. »Ich bin noch ganz im Taumel der TrommlereiH 
- das hab ich im brennstoff bei der Ankündigung des 
ersten Trommelkurses mit Bongo geschrieben. Mittler­
weile trommeln und taumeln schon ziemlich viele wie 
ich . So mancher Mitarbeiter der WaldviertIer Schuh­
werkstatt und der GEA-Möbelwerkslatt ist durch ihn 
zum Trommler geworden. Sein Sager: Geht ned, kaull 
i ned - gibt's ned! macht einfach Mut zum Mitmachen. 
Franz Frank alias Bongo (ver)führt uns mit den einfach­
sten Übungen in Rhythmen, dass einem das Herz vor 
Freude zu hüpfen begirult. Seine Behauptung - Wenn 
jemand gehen kml1l. dann kaHn er auch tromme/ll. Je­
der Mensel! hat das drauf, SOllst könnte er gar nicht le­
ben. Ein-atmen, Aus-atmen, der Puls- und der Herz­
schlag, das alles sind Rhythmen, die in UIlS sind. Ulld 

dort müssen wir andocken. Wir 
müssen nur das umsetzen, was in 
uns drinnen ist und seit der Ge­
burt in uns atmet und klopft ­
wurde wahr. 

Bongo gehört zu den Gründungs­

vätern der legendären Waldviert­

Ier Band »Bluespurnpm •. Mit sei­

ner überragenden Musikalität und 


seinem spielerischen Rhythmusgefühl war er über fünf­
zehn Jahre tang dner der Masterminds dieser Band. 
Power to tlle people. Let's beat and dance! HEINI 

TERMIN FR, 2, Dezember, 19 Uhr, bis 50, 4, Dezember 2011, 13 Uhr 

KURSBEITRAG 140,- Euro 

ORT 5chrems, 5eminarzentrum Waldviertle, 5chuhwerkstatt 

11 KURS 2 Nix Geschenke Phantastische Müll­
geschenke wJder den weihnachtlichen Konsum­

wahnsinn - mit Tatjana Zinner. Wir leben in einer 
unfassbaren Wegwerf- und Müllproduziergesellschaft. 
Gigantische Mengen von Waren aller Art treten, nicht 
selten noch in den Verpackungen, ihren letzten Weg 
auf die Müllhalden und in die Müllverbrennungsan­
lagen der westlichen Industrienationen an. Weihnach­
ten bildet in diesem Wahnsinn alljährlich den trauri ­
gen Höhepunkt. Schenken um jeden Preis. Oft sind es 
im letzten Augenblick erstandene Verlegenheitsge­
schenke, die Schenkende und Beschenkte gleicherma­
ßen in Verlegenheit stürzen. Früher oder später sind sie 
Müll. Tatjana Zinner ist leidenschaftliche Müllsamm-
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